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nach Haus⸗Heyde. 


Bierteljäbriger Abennementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Exrebitien: Derienniafe M 18. 
Außerdem übernehmen alle Poſt „Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zetung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheirt 


Donnerstag den 8. Juli 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 7. Juli, Morgens. In der fo eben ſtattge⸗ 
habten Sitzung des Unterhauſes wurde die Diskuſſion der 
indiſchen Bill im Sinne der Regierung beendigt. Ein Schluß: 
antrag Palmerſton's, die Dauer der Bill auf 5 Jahre ein: 
zuſchränken, wurde, obgleich Bright denſelben unterſtützte, mit 
149 gegen 115 Stimmen verworfen. 

Paris, 7. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Die Z3proz. eröffnete zu 68, 50, ſtie 
auf 68, 55, wich, als wieder einige Verkäufe ſtattfanden, auf 68, 30 und ſchloß 
matt zur Notiz. Sämmtliche Effekten waren angeboten. 20 5 

ZpCt. Rente 68, 35. 444p6t. Rente 95, 25. Credit⸗mobilier⸗Aktien 635. 
3pGt. Spanier 38. IpCt. Spanier 27. Gilbers Anleihe 92. Oeſterreich. 
Be eng kim 632. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 578. Franz⸗ 

oſep 1 

London, 7. Juli, Nachm. 1 Uhr. Silber 61%. 5 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 27%. Mexikaner 19%. Sardinier 89%. 
* Ruſſen — 4 proz. Ruſſen 99%. 

ien, 7. Juli, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 102%. 
Silber⸗Anleihe —. 5pCt. Metalliques 82%. 4 pCt. Metalliques 72 
Bank⸗Aktien 970. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 1654. 1854er Looſe 
09%. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 261. Kredit 
Altien 230%. London 10, 13. Hamburg 76%. Paris 122%. Gold 7%. 
Bun iS. men 100%. Lombard. Eiſenbahn 95. Xheiß- Bahn 

entral⸗Bahn —. 3 0 
Frankfurt a. M., 7. Juli, Nachmitt. 2½ Uhr. Günſtigere Stim⸗ 
mung, lebhaftes Geſchäft. 

chluß⸗Courſe: Ludwigs hafen⸗Bexbacher 143%. Wiener Wechſel 113%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 23144. Darmſtädter Zettelbank 222. 5pCt. Metalliques 
78%. pCt. Metalliques 69. 185 er Looſe 103%. Oeſterreichiſches Na: 
tional⸗Anlehen 79 5. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 298 ½. Oeſterr. 
Bank-Antheile 1039. Oeſterreich. Credit Aktien 208%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 195. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 59%. ei 
k amburg, 7. Juli, Nachmittags 2½ Uhr. Einiges Geſchäft. 


— 
. 


chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 81. Oeſterr. Credit⸗Aktien 119, 
Deſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien 625. Vereinsbank 96%. Nord: 
deutſche Ban 834. Wien —. 5 

Hamburg, 15 Juli. [Getreidemarkt.] Weizen ſoco billiger zu kau⸗ 
fen, ab Holſtein pro Juli zu 116 zu kaufen. Roggen loco flau, ab Danzig 
125pfd. zu 68 angeboten, ab Königsberg 68 bezahlt. Oel pro Oktober 31%, 
ſtille. Kaffee feſt. 


London, 7. Juli. Getreide ſehr feſt zu Montagspreiſen. Wetter kühl 
und regneriſch. 
iſterdam, 7. Juli. Weizen unverändert, ziemlich lebhaft. Roggen 
Abel 15 75 ſtille. Raps, September 89, Oktober 89%, November 90. 
Liverpool, 7. Juli. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 5. zu Die Bundesverſammlung wurde im neuen Bundes⸗Rath⸗ 
hauſe ohne Feierlichteit eröffnet. Zum Nationalraths⸗Präſidenten wurde ge⸗ 
wählt Oberſt Stehelin von Baſel; zum Vice⸗Präſidenten Peyer⸗Imbof von 
Schaffhauſen; Ständeraths⸗Präſident wurde Niggeler von Bern; Vice Präsident 
Briatte von Waadt. (A. A. Z.) 


Preuſen. 


Berlin, 7. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Koͤnig ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: dem Maſchinen⸗Fabrikbeſitzer Albert Borſig 
den Charakter als Kommerzien⸗Rath zu verleihen. 

Die Baumeiſter Franz Lange und v. Morſtein find zu Fönig- 
lichen Kreis⸗Baumeiſtern ernannt, und Erſterem die Kreis⸗Baumeiſter⸗ 
Stelle zu Gladbach, im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, Letzterem die 
Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle zu Düſſeldorf verliehen worden. 

Der Berg⸗Geſchworne Wilhelm Hupertz zu Stolberg iſt zum 
ergmeiſter bei dem königlichen Bergamte zu Bochum, und der Berg⸗ 
eſchworne Guſtav Pfähler zu Deutz zum Bergmeiſter bei dem 
niglichen Bergamte zu Saarbrück ernannt worden. 

Dem Advokaten Karl Friedrich Innocenz Lützeler zu Düſſeldorf 

MR die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt worden. 

Die Anſtellung des Dr. Frohne als ordentlicher Lehrer an der 
Realſchule in Bromberg iſt genehmigt worden. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staatsminiſter für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten, v. d. Heydt, nach der Schweiz. 
Se. Excellenz der Staats- und Finanz⸗Miniſter v. Bodelſchwingh 
(St.⸗Anz.) 

Berlin, 7. Juli. Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
(Sohn) begiebt ſich in dieſen Tagen nach Schloß Kamenz in Schleſien 
und wird daſelbſt einen längeren Aufenthalt nehmen. — Der Finanz⸗ 
Miniſter, Herr v. Bodelſchwingh, iſt geſtern Abend nach Rehme gereit 


1 


von wo derſelbe ſich nach feiner Beſizung, Haus Heyde, begeben und F 


daſelbſt einige Wochen verweilen wird. Heute Früh iſt auch der Han⸗ 
dels⸗Miniſter, Herr v. d. Heydt, nach Bad Rehme (f. oben) abgereiſt. 


2 Der Miniſter des königl. Hauſes, Herr v. Maſſow, welcher eine 


Beit lang in der Nähe von Hannover zum Beſuche von Verwandten 
derweilt, iſt geſtern auf der hamburger Bahn von dort hierher zurück⸗ 


gekehrt und hat ſich heute nach feinem Gute Steinhöfel bei Frankfurt 


= 


A 
A 


& d. O. begeben, wo derſelbe einen mehrwoͤchentlichen Aufenthalt 
Nehmen will. — Der dieſſeitige Geſandte am königl. Hofe zu Dresden, 
Graf v. Redern, hat einen vierwoͤchentlichen Urlaub angetreten und iſt 


a due hier eingetroffen. — Der wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident 


D. v. Meding, iſt von Stargard hier eingetroffen. — Der königl. 
achſische Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident Stieber iſt nach Hambutg 
bgereiſt — In den Zeitungen eirkulirte die Notiz, daß man damit 
qusehe, in Elbing, wo nur vor wenigen Jahren eine königl. Polizei⸗ 

ſrektion eingerichtet wurde, dieſe wieder den ſtädtiſchen Behörden zu 


übergeben. Von jedem der Verhältniſſe Kundigen mußte die Zuver⸗ Feld 


Üpipkeit dieſer Mittheilung in Zweifel gezogen werden; die „Oſſpreuß. 
de bat nunmehr es ſich nicht verdrießen laſſen, dieſelbe noch aus⸗ 
rücklich als jeder Begründung entbehrend zu bezeichnen. Zeit.) 
erlin, 7. Jull. Nachdem die Bemühungen, die Magdeburger 
lehverſicherungs⸗Geſellſchaft in Wirkſamkeit zu erhalten, ſich als frucht⸗ 


es exwieſen haben, hat das Stadtgericht zu Magdeburg jetzt den 
DEN 


* 


Konkurs eröffnet und den Bürgermeiſter Dreßler, der nach dem Rück⸗ 
tritt des Direktors Schmidt die Leitung proviſoriſch übernommen hatte, 
zum Verwalter der Konkursmaſſe beſtellt. — Bezüglich der Zinſenbe⸗ 
rechnung bei den rheiniſchen Eiſenbahnaktien iſt, wie uns mitgetheilt 
wird, Folgendes feſtgeſetzt: Die Zinſen für die Emiſſion von 1855 
werden mit 4 pCt. auf 60 pCt. vom 1. Januar und auf 10 PCt. 
vom 1. Juli 1858 berechnet; für die Emiſſton von 1856 mit 5 pCt. 
auf 70 pCt. vom 1. Juli 1858 ab. 


— Nach einer uns aus Königsberg zugehenden Mittheilung hat 
der Verwaltungsrath des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins in feiner letzten Sitzung ſich mit der Berathung von Vorſchlä⸗ 
gen zur Begründung einer Oſſpreußiſchen Kreditgeſellſchaft beſchäftigt, 


ohne aber zu einem Beſchluſſe gekommen zu fein. Dagegen iſt beſchloſ⸗ 


fen worden, in Betreff des Eiſenbahnbaues von Königsberg nach Eydt⸗ 
kuhnen, bei welchem vorausſichtlich Arbeitskräfte fehlen, die dann der 
Landwirthſchaft entzogen werden dürften, an den Oberpräſidenten die 
Vorſtellung zu richten, daß der Transport von Arbeitern auf der Oſt⸗ 
bahn, und zwar von den großen Arbeitsmärkten (Schleſten, Uder- 
mark ꝛc.), wie ſolches in ähnlichen Fällen früher ſchon geſchehen, un⸗ 
entgeltlich zugelaſſen werden möge. 


Auch Elbing hat nach heute hier eintreffenden Nachrichten vor⸗ 
geſtern Nacht durch eine Feuersbrunſt gelitten. Die große Maſchinen⸗ 
fabrik von Hambrock, Woll baum u. Co. mit ſämmtlichen Vorrä⸗ 
then liegt in Aſche. Der Schade iſt ſehr beträchtlich. Nur den bei⸗ 
ſpielloſeſten Anſtrengungen iſt es gelungen, noch beträchtlichere Zerftö- 
rungen abzuwenden. Ganz in der Nähe der eingeäſcherten Anſtalt iſt 
die Wieler ' ſche Dampfſchneidemühle mit ungeheuren Holzbeftänden. 
Die Gefahr war ſehr nahe, daß auch dieſe von dem Feuer ergriffen 
wurde, die Stadt war dann zum groͤßten Theile verloren. Der Haupt⸗ 
verluſt trifft, ſoviel ſich bis jetzt be urtheilen läßt, die elberfelder Aſſeku⸗ 
ranz mit 60 — 70,000 Thaler. 


Wie wir vernehmen, iſt die petersburger Commandite der preuß. 
Handelsgeſellſchaft zu Königsberg (Höhn u. Co.), durch welche bekannt⸗ 
lich die größten Verluſte dieſer Anſtalt entſtanden find, aufgelöft wor: 
den. Einer der beiden Geſchäftsinhaber der Handelsgeſellſchaft, der 
ſich zu dieſem Zwecke nach St. Petersburg begeben hatte, iſt jetzt von 
dort zurückgekehrt. (B. u. 9.3.) 


ELiſſa, 5. Juli. [Kirchliche Synode. — Eiſenbahnverkehrsver⸗ 
hältniſſe. — Witterung. — Theuerung.] Die reformirte Geiſtlichkeit 
der . iſt nach Poſen zu einer Synode zuſammenberufen worden, die 
unter dem Vorſitz des Konſ.⸗Rath Dr. theol. Göbel, morgen und übermorgen da⸗ 
ſelbſt tagen wird. Hauptgegenſtand der Berathung ſoll die Wiederher tellung 
der alten Kirchenverfaſſung im innern und äußern Gemeindeleben des reformir⸗ 
ten Bekenntniſſes fein. Vielleicht werde ich in der Lage ſein, Ihnen einiges 
Nähere über den Verlauf und das Reſultat der Synodalberathung nachſtens 
mitzutheilen. — Die königl. Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
hat neuerdings mit der von ihr bekannten humanen Nüdfiht gegenüber dem 
Publikum alle möglichen Vorkehrungen und Anordnungen getroffen, um die 
in einer frühern Korreſpondenz (Nr. 278) berührten Uebelſtände auf der hieſi⸗ 
gen Eiſenbahnſtation zu beſeitigen. Mit der Geſammtheit des auf der Eiſen⸗ 
bahn verkehrenden Publikums können wir dieſe freundliche Rückſicht nur dank⸗ 
bar begrüßen. Durch das rechtzeitige Eintreffen der Züge, wie es ſeit 14 Ta⸗ 

en der Fall geweſen, iſt den Sb Weit ſo viel Zeit gelaſſen, um ohne Ueber⸗ 
türzung und Verlegenheit ſich die Weiterfahrt beim Uebergange von einer Bahn 
zur andern zu ſichern, ohne daß dieſelben dabei ihr Reiſegepäck zurück laſſen 
dürfen. Um ferner den Durchreiſenden die leibliche Erfriſchung möglich zu ma⸗ 
chen, iſt die Einrichtung einer fliegenden Reſtauration im Freien angeordnet 
worden, jo daß der Relſende, der das Bedurfniß zum Ausſteigen nicht empfin⸗ 
det, doch Gelegenheit hat, ſich mit den nöthigen Lebensmitteln zur Kräftigung 
für die Weiterreiſe zu verſehen. Endlich ſind die Arbeitskräfte dez Perſonals 
in der Gepäderpedition angemeſſen vermehrt und zweckmäßige Handwagen zur 
ſchnellern und ſicheren Beförderung des Reiſegepäcks auf die Uebergangsbahnen 
eingerichtet worden. Nur der beim Billetverkauf thätige Beamte ſcheint uns 
über feine Kräfte überbürdet, was insbeſondere Abends bei der raſchen Auf- 
einanderfolge dreier Züge, die hier kreuzen, der Fall iſt. Das reiſende Publi⸗ 
kum iſt nicht immer einſichtsvoll genug, ſich zur rechten Zeit an das Fenſter 
des Villetsverkaufs zu begeben. Bei Ankunft der Züge drängt ſich alles an 
das Fenſter, und der expedirende Beamte, der zu gleicher Zeit Billets nach den 
verſchiedenſten Orten und 5 ausgeben, Geld zu empfangen und 
rüctzuzahlen, Tagesbillets abzuſtempeln u. dergl. m. zu beiorgen hat, kann un⸗ 
möglich bei aller Umſicht dieſe Geſchäfte in wenigen Minuten erfüllen, ohne 
mit einem Theile der andrängenden Menge in Konflikt zu gerathen; denn mitt⸗ 
lerweile giebt die Glocke das Zeichen zum Einſteigen, das Kaſſenfenſter ſoll ge 
ſchloſſen, der Rapport des Beamten ab gefaßt ſein, und ſo ſieht ſich der letztere 
zuletzt ſchonungslos einer Härte und Rückſichtsloſigkeit beſchuldigt, die er nicht 
verübt, die aber feine ohnehin nicht leick ten 1 ihm noch mehr erſchwe⸗ 
ren müſſen. Man muß als ruhiger, unbefangener Beobachter dieſem Treiben 
wiederholt zugeſehen haben, um zu begreifen, daß das Publikum in den meiſten 
ällen eben jo wenig gerecht und billig als die Kraft eines Beamten, und jei 
er noch jo umſichtig, und routinirt, für dieſe vielſeilige, oft nicht zu bewälti⸗ 
gende Arbeit nicht zulänglich iſt. — Der Verkehr auf den hieſigen Bahnen hat 
in der jüngften Zeit ſowohl in der Perſonenfrequenz als in Güterbeförderung 
wieder ſehr erheblich zugenommen; die ankommenden wie abgehenden Züge find 
nach allen Richtungen bin meist ſehr ſtark beſetzt und geben ſonach ein erfreu⸗ 
liches Zeichen von der wachſenden Bedeutung der neuen Verkehrsverbindungen. 
— Unſere Landleute klagen gewaltig über die fortdauernde Dürre, die theil⸗ 
weiſe bereits die ſchoͤnſten Ausſichten auf eine geſegnete Ernte vereitelt. Der 
am Freitag hier und in der Umgegen) gefallene, mehrſtündige Regen, fo er: 
quickend und erfriſchend er für die Vegetation geweſen, war doch nicht ausrei⸗ 
chend, um einigermaßen das von fait vierwöchentlicher, afrikaniſcher Hitze und 
og Winden ausgedörrte Erdreich zu durchdringen. Die Roggenernte wird 
ier ſchon in den naͤchſten 7 beginnen und dürfte kaum mehr als eine 
leidliche Mittelernte bieten. Noch weniger befriedigend find die Ausſichten für 
den Ertrag des Weizens und der Sommerung. Als größtentheils mißrathen 
möchte die Heuernte und das Viehfutter anzuſehen fein. Die Kartoffeln wür⸗ 
den nur dann Ausſicht auf guten Ertrag bieten, wenn der Knollenanſatz durch 
einen anhaltenden Regen nachträglich noch begünſtigt würde. Die gewinnſüch⸗ 
tige Spekulation verabſäumt nicht, die Möglichkeiten eines Mißrathens der 

eld⸗ und Gartenfrüchte ſchon jetzt auszubeuten und fo befinden wir uns in: 
mitten des Segens und Ueberfluſſes, den uns die vorfährige Ernte gewährte, 
— Rec empfindlichen, täglich ſich ſteigernden Theuerung aller Lebens⸗ 


Elberfeld, 5. Juli. Die verurtheilte Frau Wittib Auguft 
Herken iſt heute Morgen mit dem erſten Eiſenbahnzuge ebenfalls und 
zwar nach Köln abgeführt worden. (Elb. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Es war vorauszuſehen, daß die Zuſage der Königin 
von England, nach Cherbourg zu kommen, mit einer Wendung der all- 
gemeinen Politik im innigſten Zuſammenhange ſtehen müſſe. Wie ſich nun 
herausſtellt, waren allerdings jenem Verſprechen von Erfolg gekrönte 
Bemühungen Englands vorausgegangen, eine Annäherung zwiſchen den 
Höfen von Wien und Paris zu bewerkſtelligen. Die Initiative fol 
aber vom Könige der Belgier ausgegangen ſein. 
dieſer verſöhnlicheren Stimmung iſt eine entſprechende Haltung in der 
pariſer Konferenz geweſen. In der That erzählt man in unterrichteten 
Kreiſen, in der jüngſten Sitzung vom Sonnabend ſei ein Ausgleichungs⸗ 
Vorſchlag Lord Cowley's ſo gut als angenommen worden. Mit Be⸗ 
ſeitigung der politiſchen Union ſoll die neue Organiſation doch eine 
ſolche Grundlage bekommen, durch welche den franzoͤſiſchen Anſichten 
einige Genugthuung ertheilt wird. So hat Oeſterreich — das bisher 
entſchieden gegen dieſe Idee ſich ausgeſprochen — ſeine Zuſtimmung 
zur Errichtung eines Central-Komite's gegeben, das als Band zwiſchen 
den beiden Divanen dienen ſoll. Daſſelbe wird aus dem Schooße der 
beiden Divane hervorgehen und ſich jedes Jahr verſammeln. Der 
Beruf dieſes Ausſchuſſes iſt offenbar, als Beirath in allen gemein⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten zu dienen, und es geht hieraus auch her⸗ 
vor, daß in adminiſtrativer Beziehung manche identiſche Inſtitution in 
beiden Laͤndern eingeführt werden dürfte. Hier ſcheint man mit die⸗ 
ſen Zugeſtändniſſen vollkommen zufrieden zu ſein. Auch Fuad Paſcha 
ſoll ſeitens feiner Regierung fo freundliche Verſicherungen ertheilt ha⸗ 
ben, daß man in Bezug auf Montenegro und Kandia die früher ge⸗ 
äußerte Beſorgniß wieder fallen läßt. Vom Admiral Hamelin 
wird geſagt, daß er im letzten Miniſterrathe vom vergangenen Sonn⸗ 
abend ſeinen feſten Entſchluß zu erkennen gegeben habe, ſeine Entlaſſung 
zu verlangen. 

Die achte Konferenz⸗Sitzung findet bereits nächſten Mittwoch 
ſtatt, und zwar im Schloſſe Etiolles, dem Landſitze des Grafen Wa⸗ 
lewski. Man verſichert, daß dort zugleich eine Art Feſt ſtattfinden 
werde, und zwar zur Feier der ſogenannten Verſoͤhnung, die in der 
Konferenz am letzten Sonnabend ſtattgefunden habe. Es bleibt immer 
noch die Donauſchifffahrts⸗-Frage und der Akt, den die Uferſtaaten in 
dieſer Beziehung abgeſchloſſen haben. 
Mächte in dieſer Frage vernimmt man noch nichts Genaues; doch 
werden Rußland und Frankreich in dieſer Frage wohl wieder einig 
fein, wie fie es auch jetzt ſchon in der Regulirung der Donau⸗-Mün⸗ 
dung find. Die ruſſiſchen und die franzöſiſchen Mitglieder der euro⸗ 
päiſchen Kommiſſion haben ſich nämlich gegen die öſterreichiſchen für 
den St. Georgs⸗Kanal ausgeſprochen. 


Bu Großbritannien 

ondon, 5. Juli. Der diefer Tage veröffentlichte Jahresbericht 
der Auswanderungs-Kommiſſion ar 55 300 . 
im Laufe des verfloſſenen Jahres aus dem vereinigten Königreiche 
Großbritannien und Irland ausgewandert ſind, auf 212,875 an. 
Es iſt dies eine, wenn auch nicht bedeutende, Zunahme im Vergleich 
mit den beiden vorhergehenden Jahren, iſt jedoch noch immer um 
126,649 niedriger als die Durchſchnittszahl während der vier Jahre 
von 1851-1854. Dieſe Abnahme des Stromes der Auswanderung 
iſt zum Theil wohl der beſſeren Lage Irlands, zum Theil den Wer⸗ 
bungen für das Heer, zum Theil dem höheren Tagelohn, fo 

wie überhaupt dem behaglicheren Leben, für welches ſich jetzt allen 
Volksklaſſen beſſere Ausſichten als früher bieten, zuzuſchreiben. Die 
Leute, welche nach Amerika auswanderten, haben wenig von Krank⸗ 
heiten gelitten. Nach Angabe der Schiffsrheder von Liverpool ſtarben 

von 55,601 Perſonen, die befördert wurden, nur 100 während der 

Ueberfahrt. Auch ſtellte ſich heraus, daß keinem der Auswanderer⸗ 
Schiffe, welche den Beſtimmungen der Passenger Act gemäß ausliefen, 

irgend ein Unfall zuſtieß, der mit dem Verluſte von Menſchenleben 

begleitet war, obgleich die Zahl dieſer Fahrzeuge ſich auf 645, und 

die der Paſſagiere und Mannſchaften auf 220,695 belief. Die Schiffe 

Dunbar und Catherine Adamſon, die auf der Höhe von Sydney 

ſcheiterten, wobei ein großer Verluſt an Menſchenleben zu beklagen 

war, ſo wie der Windſor, welcher am Kap Verde Schiffbruch litt, 

waren keine eigentlichen Auswandererſchiffe (passenger ships) und 

ſegelten nicht den Beſtimmungen der Auswanderer-Akte gemäß aus. 

Viele Auswanderer, im Ganzen 15,448, kehrten während des Jahres 

aus den Vereinigten Staaten zurück, darunter 11,154 in der zweiten 

Hälfte des Jahres, als die Handelskriſis nahte oder ſchon im Gange 

war. Nach Auſtralien gingen im vor. Jahre 61,248 Auswanderer. 

24,762 derſelben erhielten Unterſtützungen; die Sterblichkeit während 

der Ueberfahrt war ſehr gering. Von dieſen Auswanderern gingen 

40,921 nach Victoria, 10,379 nach Neu⸗Süd⸗Wales, 3807 nach Neu⸗ 

Seeland, 3646 nach Süd⸗Auſtralien, 2113 nach Vandiemens⸗Land und 

382 nach Weſt⸗Auſtralien. Die iriſche Auswanderung des Jahres 1857 

betrug 403 pCt. der Geſammtauswanderung aus dem vereinigten Kö 

nigreich, während fie ſich im Jahre 1851 auf mehr als 753 pCt. be: 

lief. Von dieſen iriſchen Auswanderern gingen etwa drei Viertel nach 


den Vereinigten Staaten, nur etwa 5 pCt. nach Canada und 18 pCt. 


nach Auſtralien. Die Geldſendungen aus den Vereinigten Staaten, 
welche dorthin ausgewanderte Irländer ihren Landsleuten ſchickten, um 
ſie in den Stand zu ſetzen, ihnen nachzureiſen, beliefen ſich im vorigen 
Jahre nur auf 593,165 L., in den letzten zehn Jahren jedoch durch⸗ 
ſchnittlich auf etwa 1,000,000 L. jährlich. In einem Anhange zu dem 
Berichte wird die Auswanderung während des Jahres 1858 als eine 
vorausſichtlich ſehr unbedeutende bezeichnet. In den erſten drei Mona⸗ 
ten betrug fie nur 19,146, die geringſte Zahl während der entſprechen⸗ 
den Periode in irgend einem Jahre ſeit 1846. Als Hauptgrund die⸗ 
ſer Erſcheinung betrachtet man die Werbungen für das Heer. 

Die Königin und der Prinz⸗Gem ahl verließen Buckingham⸗ 
Palace heute Nachmittag um 3 Uhr, um ſich nach dem Lager von 
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des Kaiferd bei ihren Uebungen beehrt. 


flürſtin ihre Niederkunft zu erwarten beabſichtigt. 
Ueberfahrt nach Kronſtadt bequem und daher dieſes reizende Schloß 
deer beſondere Lieblings⸗Aufenthalt des Großfürſten. 


daraus zu machen, die Erzählung davon zu übertreiben. 


Alderſbott zu begeben. Der König der Belgier iſt heute über Dover 
nach Brüſſel abgereist. 

Die „Times“ berichtet nach einem Telegramm aus Turin, Herr 
v. Rothſcheld habe die Unterhandlungen mit Piemont wegen der 
Anleihe abzebrochen. 

[Ein ſeltſames Teſtament.] Vor 61 Jahren ſtarb in London 
ein wunderlicher Kauz, ein City-Kaufmann Namens Peter Thelleſſon. 
Er finterließ ein Vermögen von 600,000 Pfd. Sterling in baarem 
Gebe, Grundbeſitz, der jährlich feine 4500 Pfd. Sterling eintrug, drei 
Söhne und ſechs Enkel. Den Söhnen vermachte er in ſeinem letzten 
Villen nur kleine Legate. Die große Maſſe des Vermögens ſollte 
Kuratoren übergeben werden, mit der Verfügung, ſie, wenn ſeine 
ſämmtlichen zur Zeit ſeines Todes lebenden Nachkommen geſtorben 
ſein würden, unter ſeine drei älteſten dann lebenden männlichen 
direkten Nachkommen zu vertheilen. Der reiche Mann hatte es ſich 
nun einmal in den Kopf geſetzt, das ſchon bedeutende Vermögen 
lawinenartig anſchwellen zu laſſen und drei Familien zu gründen, 
deren jede mit einem koloſſalen Reichthume prahlen könne. Der vor: 
geſehene Fall trat im Jahre 1856 ein. Doch wurden die Erwartun— 
gen des Erblaſſers gar nicht oder nur in ſehr geringem Grade erfüllt. 
Ein ſechszigjähriger Erbſchafts-Prozeß hat nämlich ſo viel verſchlun⸗ 
gen, daß das Vermögen, ſtatt rieſenmäßig zu wachſen, fo ziemlich die 
alten Dimenfionen behalten hat. Auch jetzt iſt der Prozeß noch nicht 
zu Ende. Es handelt ſich nämlich darum, zu entſcheiden, welche von 
den drei Sprößlingen Peter Thelleſſon's die älteſten ſind, da dieſes 
Wort eine verſchiedene Auslegung je nach dem Alter der betreffenden 
Perſonen, oder nach ihrer Abſtammung zuläßt. Das Teſtament des 
alten Peter ward zwar von den meiſten Juriſten für die Ausgeburt 
eines verrückten Hirns gehalten; doch wagten die Lords Lougborough, 
Alvanley und Eldon nicht, es umzuſtoßen. Die Sache kam vor das 
Haus der Lords, welches das Teſtament für giltig erklärte. Das 
Parlament brandmarkte das Gedächtniß Peter Thelleſſon's mit der 
Anklage der „Eitelkeit, Illiberalität und Thorheit“ und nahm, wenn 
es auch jene letztwillige Verfügung nicht auf Grund eines hinterher 
erlaſſenen Geſetzes für nichtig erklären wollte, eine Akte an, kraft welcher 
die Beſugniß, über Vermögen zum Behufe der Anhäufung zu ver: 
fügen, ſich nicht auf einen längeren Zeitraum erſtrecken darf, als auf 
21 Jahre nach dem Tode des Erblaſſers. Es iſt die Akte 39 und 40 
Georg's III. cap. 98. 5 

Teſtamentariſche Verfügungen von Engländern, die im 
Auslande, und von Ausländern, die in England ſtarben, 
hatten im Laufe der letzten Jahre verſchiedenemale zu Prozeſſen geführt, 
ſo daß genauere Geſetzes-Beſtimmungen in dieſem Bereiche nothwendig 
geworden ſind. Es liegt auch gegenwärtig eine vom früheren Solici⸗ 
tor General entworfene Bill dem Parlamente vor, kraft welcher kein 
im Auslande lebender Engländer daſelbſt als domicilirt betrachtet werden 
ſoll, wofern er nicht drei Jahre nach einander in einem und demſelben 
Staate anſäſſig geweſen iſt. Daſſelbe ſoll von Ausländern gelten, die 
in England lebten und hier ihr Teſtament machten. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß eine derartige Parlaments-Akte nur dann von Wirk⸗ 
ſamkeit ſein kann, wenn die britiſche Regierung früher bezügliche Kon— 
ventionen mit auswärtigen Regierungen abgeſchloſſen hat, und eine 
fernere Beſtimmung dieſer Bill geht dahin, daß, wenn Unterthanen 
eines fremden Staates im vereinigten Königreiche ſtarben und keine 
Kuratoren zur Verwaltung ihres Vermögens zurückgelaſſen haben ſollten, 
der betreffende Konſul Kuratorſtelle vertreten könne. 

London, 5. Juli, Abends. [Parlament.] Im Oberhauſe 
zeigte heute der Graf v. Haddington an, daß er bei der dritten Leſung 
der Judenbill darauf antragen werde, in dieſelbe eine das Mitſlim⸗ 
men der Juden über Angelegenheiten der chriſtlichen Religion verbie: 
tende Klauſel einzuſchalten. Lord Redesdale überreichte eine Petition 
von Eiſenbahn⸗Aktionären, welche zuſammen ein in Eiſenbahnen ange⸗ 
legtes Vermögen von 3,000,000 Pfd. St. repraͤſentiren und die über 
den unbefriedigenden Zuſtand der Geſetzgebung über das Eiſen bahn— 
weſen Klage führen. Sie geben an, daß über 300,000,000 Pfd. St. 
in England in Eiſenbahnen angelegt und daß zum Schutze eines ſo 
bedeutenden Intereſſes nicht die nöthige geſetzliche Fürſorge getroffen ſei. 
Namentlich verlangen ſie die Feſtſtellung eines vernünftigen Syſtems, 
welches den Parlaments⸗Komite's bei deren Entſcheidungen in Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheiten als Maßſtab dienen könnte, damit dergleichen Ent: 
ſcheidungen nicht ferner ſo widerſprechend, wie bisher, ausfielen. — Im 
Unterhauſe wurden die Komite-Berathungen über die indiſche Bill 
fortgeſetzt. Die 33. und 34. Klauſel gingen ohne Abſtimmung durch; 
die 35., über die Ernennung der Kadetten für den Dienſt in Indien, 
worin Sir E. Perry eine unangemeſſene Einfluß-Verleihung an die 
Mitglieder der indiſchen Rathskammer erblickte, weshalb er auf Aus⸗ 
laſſung der Klauſel antrug, wurde mit 165 gegen 91 Stimmen ge⸗ 


nehmigt. (Zeit.) 
Ruf lan d. 
Petersburg, 25. Juni. [Vom Hofe. — Heer- und Flot⸗ 
ten⸗ Manöver. — Bauern⸗Unruhen. — Erſter Bauern: 


Komite⸗ Bericht.] Geſtern hat der Kaiſer Zarskoje-⸗Sſelo verlaſſen, 
um die Reiſe nach Archangel anzutreten, welche trotz der großen Ent⸗ 
fernungen nicht länger als 14 Tage dauern fol. Nach der Rückkehr 
um Mitte Juli wird der kaiſerliche Hof dann Peterhof beziehen und 
dort bis zum Beginn der großen Manöver des Garde-Korps verblei— 


ben, welche wie gewöhnlich bei dem Dorfe Kraßnoje ſtattfinden werden. 


Die Regimenter ſind dafür ſchon in den eifrigſten Vorbereitungen be— 
griffen und wurden an einigen Tagen der Woche mit der Gegenwart 
Auch die Großfürſten, Brü⸗ 
der Sr. Maj., ſind faſt täglich bei den Truppen, je nach den Kom⸗ 
mando⸗Beziehungen, in denen ſie zu denſelben ſtehen. Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin wird nach der Rückkehr des Kaiſers den Theil der Marine vor: 
führen, welcher nach dem Schraubenſyſtem umgeändert oder neu ge: 
baut worden iſt. Die Vorübungen dazu beginnen demnächſt, zu wel— 


chem Zwecke der Großfürſt ſich heute oder morgen nach feinem Luft: 
ſchloſſe Strellna, zwiſchen Peterhof und Petersburg unmittelbar am 


finniſchen Meerbuſen gelegen, begeben wird, wo auch die Frau Groß⸗ 


Die kaiſerlichen 
Kinder werden ſich demnächſt wieder nach Hapſal begeben, wenn die 
Nachrichten, welche hier von tumultuariſchen Bewegungen der eſthniſchen 


Bauern eirkuliren und einen ſehr unangenehmen Eindruck machen, 


dieſe Badereiſe nicht etwa aufſchieben laſſen. — Wie viel von dieſen 


Gerüchten begründet iſt, habe ich bis jetzt noch nicht mit Zuverläſſig⸗ 


Man ſcheint ſich ein beſonderes Vergnügen 
Dergleichen 
partielle Unruhen haben nie etwas auf ſich gehabt und werden auch 
in Zukunft keine Bedeutung gewinnen. — Schon vor einiger Zeit 
habe ich Ihnen mitgetheilt, daß der Kaiſer eine weſentliche Verände⸗ 
rung in der oberen Verwaltung der Provinzen beabſichtigt, und zwar 
ſollen die Gouverneure vermehrt werden. Es handelt ſich dabei keines⸗ 
weges um Schwächung der Gewalt für die bisherigen Gouverneure, 


keit erfahren können. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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fondern nur um eine Vertheilung ihrer Arbeit. Auch die Anfangs ges 
glaubte Einſetzung von Gouverneuren für jeden Diſtrikt — deren es 
etwa 600 in Rußland giebt — wird nicht ſtattfinden, und zwar aus 
dem einfachen Grunde, weil man nicht ſofort 600 dazu geeignete 
Männer zur Hand hat, die allen den Anforderungen entſprechen, welche 
der Kaiſer an die neuen Verwaltungspoſten ſtellt. Die Maßregel wird 
ſich wahrſcheinlich vor der Hand auf eine Vermehrung der Gouver: 
neure bis zu 16 oder 20 beſchränken. Die Gründe mögen eben wohl 
nur in den höchſten Regionen erkennbar ſein. Im Publikum vermu⸗ 
thet man, daß die Regierung gegen alle Eventualitäten gerüſtet ſein 
will, welche etwa in Folge der Aufhebung der Leibeigenſchaft 
eintreten oder vielmehr mit der daraus hervorgehenden neuen Einthei⸗ 
lung des Eigenthums verbunden fein könnten. Das erſte Komite, 
welches mit feinen Berathungen fertig geworden — das von Tſarskoje⸗ 
Sſelo — giebt keine guten Hoffnungen über die übrigen. Sein Gut⸗ 
achten ſoll ſo ausgefallen ſein, daß der Miniſter Lanskoi ihm daſſelbe 
einſtweilen zurückgeſandt hat. Man hört jetzt hier viel von Reaktion 
ſprechen! — Das wäre früh, da die Aktion kaum angefangen hat! — 
a (N. Pr. Ztg.) 


Spanien. 


Madrid, 1. Juli. Die Sache iſt ſchneller gekommen, als es 
ſich erwarten ließ, und fo ſehr man auf einen plötzlichen und gewalti— 
gen Ruck in dem ganzen jetzt beſtehenden miniſteriellen Gehäuſe gefaßt 
war, glaubte man doch nicht, daß es ſo gar ſchnell und glatt vor ſich 
gehen würde. Die Ereigniſſe kamen, wie immer in der Pyrenäen: 
Halbinſel, unerwartet. Am 26. Juni eröffnete Poſada Herrera 
das Feuer gegen feine halbentſchloſſenen und vollſtändig entgegenge— 
ſetzten Kollegen, indem er kurz und bündig die Auflöſungs-Frage der 
Cortes, und zwar mit obligater Begleitung einer Reviſion der Wahl⸗ 
liſten, verlangte. Die erſte Sitzung führte zu keinem Reſultate, eine 
zweite vom 28. Juni eben fo wenig, eine dritte an demſelben Nach⸗ 
mittage bei Anweſenheit der Königin gleichfalls nicht. Die Herren 
wurden von der Königin eingeladen, ſich zu verſtändigen und ihr über 
den Erfolg Bericht zu erſtatten. Da die Verſtändigung nicht erfolgte, 
ſo war der Bericht darüber natürlich mit der Demiſſions-Erklärung 
des ganzen Kabinettes verbunden. Die Königin nimmt ſich Zeit zum 
Ueberlegen, am 29., und läßt mit Einemmale am 30. Marſchall 
O'Donnell zu ſich rufen, der ſchon ſeit einigen Tagen kaum aus der 
Uniform kam, um zu jeder Zeit der königlichen Botſchaft gewärtig zu 
ſein. Noch an demſelben Abende war das neue Kabinet fertig. Po— 
ſada Herrera und Queſada treten aus dem alten in das neue Kabinet 
ein, und Iſturiz mit den Uebrigen iſt glücklich über Bord. Das Wich⸗ 
tige bei dieſem Wechſel iſt nicht, daß man in dem neuen Miniſterium 
eine große konſtitutionelle Ueberzeugung und Aufrichtigkeit ſuchen will, 
ſondern, daß es überhaupt nur die Cortes-Auflöſung und die Wahl: 
liſten⸗Reviſtion betreibt. Dies iſt feine hauptſächlichſte Beſtimmung, es 
handelt ſich darum, Leute von gutem Willen zu finden. Wenn das 
neue Miniſterium, namentlich in der Perſon feines Chefs, einen weite: 
ren Ehrgeiz, namentlich den einer längeren Exiſtenz über die neuen 
Wahlen hinaus, hat, ſo muß es einige Schritte vorwärts thun, da die 
Progreſſiſten O'Donnell, dem „Verräther“ von 1856, zu Liebe wahr: 
lich nicht zurückgehen werden. (8. 3.) 


Breslau, 7. Juli. [Sich erheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Im 
Laufe der verfloſſenen Woche Magazinſtraße im Berger⸗Hauſe aus einer ge: 
waltſam erbrochenen Bodenkammer 2 Werkmeſſer, 2 Hammer, 2 Töpfe, 1 
Kaffeekrug, 1 Sack mit mehreren Sprungfedern und verſchiedenen Flecken; 
Schuhbrücke Nr. 14 aus einer Hauskammer ein brauner Tuchrock mit Kamlot 
efuttert; Matthiasſtr. Nr. 52 aus einer Küche 1 ſilberne Suppenkelle, gez. 
M. P.; Karlsſtr. Nr. 38 aus unverſchloſſenem Entree 1 ſchwarzſeidene Man⸗ 
till mit ſchwarzen Franſen beſetzt, Werth ca. 10 Thlr.; Königsplatz Nr. 4 aus 
unverſchloſſenem Wohnzimmer eine goldene Anker⸗Repetiruhr mit goldenen 
euvettes, levées, visibles, repetition an der Seite, 
85 Thlr.; ferner 1 goldene Panzerkette nebſt Schlüſſel, Werth 25 Thlr., und 1 
gravirte ſilberne Tabaksdoſe, Werth 8 Thlr. : 
(is Sad wurde; Karlsſtr. Nr. 30 im Pferdeſtalle ein Bund Schlüſſel 

3 Slück). 

Verloren wurde: auf dem Wege von der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße über 
den Tauenzienplatz ein Portemonnaie mit 5 Thlr. Inhalt. 

6 en Am 6. d. M. Vormittags wurde eine hieſige Schub: 
machers⸗Wittwe von einem Arbeitsmanne mit einer Eiſenſtange, die dieſer vom 
Markt nach dem Eiſenkram trug, aus Unvorſichtigkeit ſo heftig an den Kopf 
geſtoßen, daß ſie beſinnungslos zu Boden ſank. Sie erholte ſich zwar bald 
wieder, trug jedoch eine heftig blutende Stirnwunde davon. 

An demſelben Tage gegen Abend wurde ein aläbriger Knabe an der Ecke 
der Herren: und Burgſtraße von einem Pferde, mit welchem ein hieſiger Flei⸗ 
ſcherlehrling aus der Schwemme zurückkehrte, zu Boden geriſſen, und erlitt hier⸗ 
bei das Kind eine nicht unerhebliche, anſcheinend aber nicht lebensgefährliche 
Verletzung des Kopfes. 

Angekommen: Ihre Excellenz Frau General v. Werder aus Königs⸗ 
berg. Kaiſ. ruſſ. Generalmajor v. Samoylowicz aus Kiew. Major und 
Ritkergutsbeſitzer Baron v. Ohlen⸗Adlerskron aus Liſſa. Major v. Fran⸗ 
tenberg aus Warmbrunn. Se. Durchl. Fürſt Woroniecki mit Frau und 
Familie aus Warſchau. General Baron v. Boineburg mit Nichte aus Wien. 
Kaiſ. ruſſ. Oberſtlieut. v. Szwenzizki mit Frau aus Minst. (Be u. F.⸗Bl. ) 
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Berlin, 7. Juli. Der Auffhwung, den die pariſer Börſe in Folge der 
Erleichterungen, welche die eröffnete Subskription dem Effektenmarkt bereitet, 
genommen hat, wirkte heute belebend auf die hieſige 890 Ueberdies mußte 
die Geſchäftsſtille, die ſeit mehreren Tagen an allen deutſchen Fondsbörſen ge: 
herrſcht hat, nothwendig endlich zu einer Ermannung führen. Die Börſe war 
unter dieſen Einwirkungen in guter Stimmung, und wurde die Spekulation in 
derſelben durch den feſten Begehr, welcher ſich für die ihren Operationen ferner 
liegenden Placementspapiere zeigt, erhalten. Es waren nämlich für Fonds ſo⸗ 
1 als für Eiſenbahn⸗Prioritäten heute bedeutendere Aufträge am Markte als 
zeither. 

Von Kredit⸗Effekten waren namentlich Darmſtädter, nachdem das Gerücht 
von einem Zwieſpalt in der Direktion widerlegt worden war, ſehr gefragt, und 
hoben ſich um 1 % auf 22%. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile blieben auf dem 
geſtrigen Schlußcourſe (10344) begehrt, auch 143% wurde mehrfach bewilligt, 
und war leicht zu bedingen. Dagegen blieben Conſortiumsſcheine mit 102% 
meiſt angetragen. Oeſterreichiſche waren zwar immer noch nicht in großem 
Verkehr, es blieb aber 4% mehr (112) leicht zu machen. Im Uebrigen waren 
die Papiere dieſer Kategorie geſchäftslos und eher matt. Hervorzuheben iſt be⸗ 
ſonders, daß ſchleſiſche Bank 4% billiger mit 79 angeboten wurde, und Leip⸗ 
ziger ih um X % auf 67% drückten. 

Von Discontobank⸗Aktien waren gleichfalls nur einzelne lebhafter gefragt. 
m Ganzen aber waren die Umſätze hier durchweg beſchränkt. Für Poſener 
und Königsberger Privatbank war nz Frage, die für die erſteren ſchließlich 
den Cours um 1 7 auf 85 erhöhte. Dagegen wurden Danziger 4 % billi: 
ger mit 84 gern abgegeben, und für Magdeburger wurde nur 1 % weniger, 
als geſtern noch bewilligt wurde (87), geboten. Braunſchweiger behaupteten 
0 74 7 hoher ah in guter Frage. Preußiſche Bankantheile drückten 
ich um % % au 45 2 

Für Eiſenbahnaktien seigte ſich ein außerhalb der Börſenſpekulation vor⸗ 
handenes regeres Intereſſe. Aktien verſchiedener Bahnen waren geſucht, meiſt 
aber waren die Aufträge zu den niedrigen letzten Courſen limitirt, zu welchen 
auch in der Regel ohne Schwierigkeit anzukommen war. Ziemlich geſchäftslos 
waren auch heute Oeſterreichiſche Staatsbahn⸗Aktien, für welche Anfangs ſelbſt 
der geſtrige Cours (170) nicht leicht zu bedingen war. Dagegen hoben ſich 
Nordbahn und Mecklenburger um 4 % auf 53% und 46% ; für Mecklenbur⸗ 
ger war jedoch der Cours von 46% zuletzt nicht mehr zu erzielen. In Koſelern 
1 age 5 5 1 % höher mit 50 bezahlt. Thüringer bedangen 1% 
mehr 4). Aachen⸗ otet Ä 
lachen Papieren Wittenberger % % billiger mit 32% angeboten blieben. 
Rhein⸗Nahebahn wurden a mit 59%, alſo % % böher, nicht leicht abge: 
geben, meist wurde 60 gefordert. Rheiniſche waren heute feſter, zu den letzte, 


ohne scconde; Werth] x 


aſtrichter behaupteten ſich auf 34½, während von den] 2 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Courſen 
145 % % höher. Oberſchleſiſche auf 136%. Für Bergiſch⸗ 

ſich oe, es wurde aber nur 4 % (77%) weniger geboten als gefordert 
wurde. 


blieb indeß meiſt noch anzukommen. Köln⸗Mindener . ſich auf 
ärkiſche zeigte 
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ito . erschles. A. 13 31% @. 
e= 2 da = 0 Be: duo x .| 13 13% 2 u 
iso 2. it 3.) 13 34 li 5 
dito 1856141101 8. ’ dito Prior. 4 — 4 37% be. 
dito 1857 4½ 100 3% bz dito Prior. B. — 31,179 B. 
Staäts-Schuld-Sch. . [312184 ba dito Prior. D.“ — | 4 |88 bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 115 G. dito Prior. E. — |31 76% B 
Berliner Stadt-Obl... 4½ 101½ G. dito Prior. F. — 496 ½ G. 
(Kur. u. Neumärk. 3½84% ba Oppeln-Tarnow.| — 4 9865 G. 
3 bommersche 384% bz Prinz-W .(St.-V.)) 1½ 4 |57 etw. bz 
Ei Posensche 8. 5 15 Prior, I. | — | 5 100 @. 
i 10 f 1 mr 
E \Schlesische. . 36 86% 0 dite Prior Hi = 6 9950 
„ [Kur- u. Neumärk. 4 93 6 B Rheinisehe ., |6 | #| 5 etw. bz. u. B. 
© |Pommersche .. | 4 |9 br. dito (St.) Pr. — 4 G. 
'& Posensche 491 ½ bz. dito Prior. — 4 | 
=\Preussische ... | 4 /911, bz. u. B dito v. St. gar.] — BUI_ - — 
Westf. u. Rhein. | 4 93 ½ G. Ruhrort-Crefeld.| 4% 16 92% br. 
8 N . — 115 dito Prior. 1 — a 8915 — 
(Schlesische 2%, B. ito Prior II. — 1 . 
Friedrichsd’or . . . . 13 ½ ba. dito Prior. III. — 415194 B. | 
Louisd Ne — 1091] bz. —— Staatsb Are | 
0 ronen - — — Pose ” Z. u. 
: dito Prior Ella 5 — — — 
Ausländische Fonds. dito Prior IT | — [41,195 6. \ 
Oesterr. Metall . | 5 80% bz. Thüringer 7 411 4 1114 ba. 
dito 5er Pr.-Aul. 4 106 B. 4120 Prior. —4½ 5 . 
dito Nat-Anleihe | 5 81 pe. ito III. 5 = 1 f be 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 109% B. dito IV. Em. | — 4½%%8½% B 
dito 5. Anleihe ö 103 eo u. G. e x : 50 
do. polu. Sch-Obl. 2 . Bun 
Poln. Pfandbriefe. 4 —— dito III. Em. — 413 rg 
dito III Em... 487½ @ dito Prior. St. — 4 — — 
poln. Obl. 4 500 EI. | 4 864 6 
dito & 300 Fl. | 5 03 
dito à 200 Fl. | — [211, C. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess, 40 Thlr. . 40½ G. Div. 
Baden 35 FI. 30 etw. bs. 1887 P. 
a Berl. K.-Verein) 8 | 4 122 B. 
9 55 van Berl Hand.Gen. „ 4 |18.6. 
1 Berl. W.-Cred. G.] — | 5 [95% 8. ' 
857 E. 1 
Aach-Düsseld. | 344 314 al, p: ee BE | 2 Iiom Boca? 
Aach.-Mastricht.| — | 4 34½ bz. Cobur Crdth. A. 4 \4 111 G. x 
Amst.-Rotterd. .| 4 | 4 65 ½ etw. bz. u. G 8, 2 88 8. I 
berg.-Märkische | 3½ 4 77 %½ bz. Darmst Zettel-B.| 4 488 8. . N 
Ares Do er 9 5 4 914 4 92½ 4 hbz. 
dito II Emm. — , — — Dess,-Creditb. A| — | 4 49%, 4 4, bz 
ee re Disc.-Cm.-Anth. | 5 | 4 103% 52 
9 9 4 124 bz. u. B. Genf.Creditb.-A.| — | 4 64% ba. u. B 
ito Prior. „| | 4) 2 — G Bauk ..|5 4 681 6. 
. 6 4 115 8 | Hamb.Nrd.Bank| 3} 4 8% 0. 
5 N A ER 953 7 1 
dito II. Em, — 40 ½ @. nn 
Berl-Ptsd.-Mgd| 9 | 413615 K. FF 
dito Prior. AB.] — | 4 90 C. 1 r 67½ bz. u. G 
dito Lit. G.. . — 4½ 98, G. e r 4 846 G. zu j 
dito Lit. D. . .| — [4 9244 0 Mein. Credith A. 61475 etw. br. u B 
Berlin-Stettiner 9712 100% Minerva Bw. A —- 5 72 Sim de 2 B E 
dito Prior... .| 4½ — SerIL85%B.|| Oesterr Ordth A] 5 5 112 bz. u. 6. 
"Ber 1 . z. u. G. 
Breslau-Freib. 8 | 4 9114 bz. Pos Prov.-Bank| — | 4 88 etw. br 
dito neueste | — | 4 old bz Preuss. B.-Anth.| 845/41,1139% ba, 1 
Köln-Mindener .| 9 4 100 etw. bz. u. 6. Prenss. Hand.-G.| © | 4,8214 G. 
ior...| — ’ I V 5 
dito U. ER. — 103% 6 ee 
dito II. Em. — | 4 |87% b 8 e 
dito III. Em 4 Weimar, Pank 5½ 4 91% ba. 
dito IV. Em — 4 186% bz. 
Düsseld -Elberf.| — | 4 es — 
Franz.St.-Eisnb | 8½ 5 109% 4 170 br. Wechsel-Course. 
ito Prior... — 3 286 ½ bz. Amsterdam.. . . . S. 141 ½ bz. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 143 bz. u, B. en 2 M. 140 , ba. 
Magd.-Halberst 13 | 4 193 ½ etw. G. Hamburg k. S. 14% bz. 
Ma gd.-Wittenb. a 4 1324, br. r 2 M. 149% bz. 
Mainz-Ludw. A. 4 86% etw. br. Losdoen 3 N. 6. 18½ bz ‘ 
dito dito 6. 55 — — aris. . 4.9% bz. i 
Mecklenburger ‚| 2 | 4 46 ½ & 47 bz. Wien 20 FI. 2 N. 96% bz 
Münster-Hamm.| 4 |4 — — — Augsburg 2 M. 101 % bz i 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 64% bz. Breslau — —— — 
Neust.-Weissb.“ — 4 — — — Leipsig g 8 T. 99 B. 
Niederschles. . 4 92 B. Moo 2 N. 99% bz. 
do. Pr. Ser I. II. — 402 . Frankfurt a. M. . 2 1.86. 18. Fe. 
do. Pr. Ser. III — 40 B Peters urg. FRA ba. 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 [1024 6 Bremen 8 T. 100% bz. 
Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 7. Juli 1858. 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1360 Gl. en e 250 Br.) 
Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
210 Br. Stettiner National: 100 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölnische 98 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverſicherungs⸗Aktien; 
Berliner Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina b 


neue zu Weſel 200 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. Magdeburger IM) Br. Dampf⸗ 
ſchifffahrts Aktien: Ruhrorter 112 Br.“ Mühlheim. Dampf Schlerp 10144 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 72 etw. bez u. Br. Hörder Hütten⸗Verein 
123% etw. bez.“ Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 97% etw. bez. u. Br. 
h g ix mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ges 
andelt. : i 

Der Umſatz war zwar auch heute nur beſchränkt, dennoch wurden mehrere 
Aktien, für welche ſich Begehr zeigte, höher bezahlt. — Als beſonders geſucht 
und geſtiegen find Darmſtädter Vank⸗Aktien hervorzuheben, außerdem aber die 
meiſten Privat⸗Bank⸗Aktien. — Für Braunſchweiger Bank⸗Aktien = es an 
Abgebern, dagegen waren Bremer Bank Aktien unverkäuflich. — Neuſtädter 
Hütten⸗Aktien ſind mit 75% bezahlt worden. Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗ 
Bedarf a 85½ % umgeſetzt. 


Berlin, 7. Juli. Weizen loco 62—78 Thlr. — Roggen loco 
45—46 Thlr. nominell, Juli⸗Auguſt 46 —44% —45 Thlr. verkauft, Auguſt⸗ 
September 47% —45½ —46 Thlr. vert, Septbr. Oktober u. Oltober⸗Rovember 
184 —46—46% Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld. 

Gerſte große und feine 40—44 Thlr. 

afer loco 34—36 Thlr. i 
üböl loco 16% Thlr. bez., An 16% Thlr. Br., 16% 
hlt und Gld., 


Thlr. Gd. 
Spiritus loco 20 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 20%, —19½—20 Thlr. b 
und Br., 19% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 204 19% 20 Thlr. bez. — 


Breslau, 8. Juli. [Produktenmarkt.] Feſt für 8 und Hafen 
ohne Aenderung in Preiſen, Roggen und Gerſte matter, unter Notiz ve 
erſterer ſtark fürs Gebirge arg Erbſen behauptet. — — Del: und Kl 
ſaaten nicht verändert. — Spiritus niedriger, loco und Juli 8% Thlr. G. 
Weißer Weizen 70—74—76—78 Sgr., gelber 82—86—88—92 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 68707275 Sgr. — Roggen 55—57—59—61 Sgr. 
Gerſte 46—48—50 53 Sgr. — Hafer 44—18—50—52 Sgr. — es 


70—75—80—85 Sgr., Futtererbſen 56—60—64—67 Sgr. nach Q 
und Gewicht. 


. u Kleeſaat 16—17—18—19 Thlr., weiße 18 -20y—22% # 
5 r. 5 
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